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Beilage zu Re . « 0 - er Karlsruher Zeitung.
Freitag , LS. Marz L8IL.

Deutschland .
* Berlin , 6. März . Die „Post " veröffentlicht , wie schon

erwähnt, einen Aufruf des Grafen Frankenberg an die
„reichstreuen Katholiken " . Es heißt darin : „Als
vor ungefähr anderthalb Jahren eine Schaar reichstreuer
Katholiken sich zu der Unterzeichnung einer Adresse an Se.
Maj. den Kaiser vereinigt hatte, welche ihre Unterwerfung
unter die neuen kirchen - politischen Gesetze aussprach , ließ
mich dieser erste Schritt hoffen , daß ein weiteres Zusammen¬
gehen mit Männern , welche sich ein ruhiges Urtheil in den
heillosen Wirren des Streites und eine bewußte Unabhän¬
gigkeit bewahrt hatten , möglich sein würde . Hatte doch Se.
Majestät in klarer Weise den Standpunkt dieser Katholiken
anerkannt und Fürst Bismarck mir gegenüber ausgesprochen :
dies ist der erste Tropfen Oel in die kreischenden Räder die¬
ses unheilvollen Kampfes. Ich entwarf ein „Zirkular an
Gleichgesinnte " und sandte es an einige hervorragende Män¬
ner mit der Bitte um Kritik . " Es folgt nun der Wort¬
laut des Zirkulars, aus welchem wir Nachstehendes heraus¬
heben :

Die Entschiedenheit der streitenden Mächte , zwischen denen wir
stehen , nimmt mit der wachsenden Aufregung und Leidenschaftlichkeit
ihrer Anhänger naturgemäß zu. Die Jesuitenpartei predigt den
Kreuzzug gegen den modernen Staat und wendet ihre volle Macht
gegen das Deutsche Reich. Wir müssen uns von ihr der äußersten
Mittel versehen , um ein neues Canossa herbeizuführen . Das von
allen Seiten auf's äußerste bedrängte Rom wird vor den äußersten
Mitteln nicht zurückschrecken. Der angegriffene Staat aber kann sehr
leicht dazu gedrängt werden, seine gewaltige Macht auch ungerecht und
gewaltthätig zu gebrauchen und uns schwer zu bedrücken . Der Krieg
ist ja erklärt , und was rechtfertigt, fordert und entschuldigt nicht der
Kriegszustand ! Wahrlich, das sind Aussichten, die Jedermann tief be-
kümmern müssen, der mit seinem Vaterlande und seiner Kirche es gut
und redlich meint. Wer aber trägt die Schuld hiervon ? Gestehen wir
es ganz offen , denn nur die ungeschminkte Erkenntniß kann uns Hilfe
bringen . Wir selbst — und nur wir selbst tragen die Schuld
und Verantwortung . Nie und nimmer hätte es so weit kom¬
men dürfen , wenn die national gesinnten Katholiken nicht unthätig
und still zur Seite gestanden hätten , während die Ultramontanen in
unermüdlicher Rührigkeit und mit wunderbarer Keckheit auftraten .
Hätten wir ihnen mit annähernder Energie die Spitze geboten, es
wäre ihnen nicht gelungen, den hohen und niederen Klerus theils
einzuschüchtern, theils zu fanatisiren , das Volk heillos zu verwirren
und zu verführen . Deßhalb müssen vor Allem die reichstreuen Ka¬
tholiken sich finden, sich erkennen, sich zusammenschaaren, sich verbün¬
den . Ihre Zahl ist ungeheuer groß — wir fühlen, wir empfinden
es — ; es handelt sich nur darum , sie erkennbar und greifbar zu
machen . Darum haben die Unterzeichneten sich die Aufgabe gestellt ,
die Sonderung zwischen ultramontan und national zu be¬
wirken und alle gleichgesinnten Katholiken zum Zusawmentreten auf -
zusordern . Von der Ueberzeugung tief durchdrungen, daß der katho¬
lische Christ in dem modernen , paritätischen Staate seine Bürger -
Pflicht voll und unbedingt erfüllen kann, ohne mit seinen Gewissens-
Pflichten in Widerstreit zu gerathen, bitten wir unsere Glaubensge¬
noffen, auf der Grundlage folgender Sätze sich mit uns zu verbinden :

1) Wir stehen in dem von den Ultramontanen und der Jesuiten¬
partei herausbeschworenen Kampfe gegen das Deutsche Reich fest und
unerschütterlich zum Vaterlande . 2) Wir erkennen dem Reiche , sowie
den Einzelstaaten das Recht zu , auf dem Wege der Gesetzgebung die
Grenze zwischen Staat und Kirche zu bestimmen. 3) Wir widerstreben
dem Prinzipe der Trennung von Staat und Kirche . 4) Wir miß¬
billigen die Bestrebungen des Klerus , seine amtliche, ehrwürdige Stellung
zu politischen Parteizweckcn zu gebrauchen und Widerstand gegen die
Staatsgesetze dem Volke zu predigen. Wir werden dem überall ent¬
schieden entgegentreten. 5) Wir erstreben die Wiederherstellung des
tief bedrohten konfessionellen Friedens mit unseren altkatholischenMit¬
bürgern und uiit unseren eigenen Glaubensgenossen auf dem Boden
der Gewissensfreiheit und der christlichen Liebe.

Der Aufruf fährt fort : „ Die Zeit war noch nicht reif für eine
thatkrästige Vereinigung der gemäßigten Elemente. Man antwortete
mit „ wenn " und „ aber"

, man hatte Bedenken und Rücksichten zu
nehmen, mau hatte genug gethan mit Unterzeichnung der Adresse , man
fürchtete die Exkommunikation. (Dies wohl nicht mit Unrecht, denn
die ultramontane Presse und thatendurstige Kapläne schleuderten in
ächt christlicher Liebe um die Wette große und kleine Bannstrahlen
gegen ihre Glaubensbrüder , welche erklärt hatten , den Staatsgesetzen
zu gehorchen . Keiner unserer Bischöfe wendete ein Wort gegen dieses
Gebühren ein.) Ich erneuere heute mein mahnendes Wort an alle
deutsch gesinnten Katholiken und speziell an meine preußischen Lands¬
leute , nachdem ich mich darauf berufen kann , daß die Ereignisse mir
in tief ernster und erschütternder Weise Recht gegeben haben, und daß
meine Prophezeiungen in schlagendster Art sich erfüllten . Ich erneuere
es in dem Augenblicke , wo die Stunde der Entscheidung für Jeder¬
mann vernehmlichgeschlagen hat. Die ultramontane Partei
unter Führung des gegen Preußen unversöhnlich
erbittertsten Bischofs hat eS vermocht , die vom
Papste noch in jüngster Zeit zu Verhandlungen
auSgestreckte Hand — (es ist dies wahr , mögen die Ultramon -
tanen es noch t̂ausendmal abläugnen ) — zurückzustoßen und den
schnöde belogenen und betrogenen Greis , der von der Welt künstlich
und geflissentlich abgesperrt wird , zu einer Kundgebung zu verführen ,die in ihrem Lager den ungemessensten Jubel , im Herzen der deutschen
Katholiken aber Trauer und Unmuth erweckt hat . Mt Schamerröthen
mußte ich lesen , daß dar Wort Pius ' IX . , mit welchem er uns
Preußische Katholiken vom Gehorsam gegen eine Anzahl von Gesetzen ,die er sämmtlich , und ohne sie genau aufzuzählen oder nur zu nennen ,für ungiltig erklärt, in der katholischen Presse als eine Eingebung des
heil . Geistes, als Machtwort des heil. Geistes, als bindend für die Ge¬
wissen und die ewige Seligkeit gepriesen wird . Unsere Bischöfe

schweigen über diese Encyklica, sie schweigen auch zu solcher unerhörten
Blasphemie der Presse. Müssen da nicht endlich die Katholiken , die
nicht zum Heerbann der Ultramontanen zählen , ihre Stimmen er¬
heben? Ein Mittel der Rettung aus dieser furchtbar ernsten Lage gibt
es nur , und das ist das feste Zusammenstehen aller der Katholiken,
die von der ultramontanen Raserei sich freigehalten haben , um den
Kern für die katholische Entwicklung zu bilden, welche die Versöhnung
der Kirche mit dem Staate finden wird , weil sie ihn finden muß . Die
deutschen Bischöfe haben jüngst noch in feierlicher Erklärung ausge¬
sprochen : „ Es ist wahrlich nicht die katholische Kirche «
in welcher der unsittliche und despotische Grund¬
satz Ausnahme gefunden hat : der Befehl des Oberen
entbindet unbedingt von der eigenen Verant¬
wortlichkeit ." Dies ist ein mächtiger Appell an die Gewissen
aller deutschen Katholiken für die gegenwärtige Krisis . Sie thun es
unter eigener Verantwortlichkeit , wenn sie, Rom in po¬
litischen Dingen gehorchend , dem Kaiser und dem Vaterlande den Ge¬
horsam verweigern. Können aber die Katholiken mit offerier Erklärung
denn da noch hinter dem Berge halten ? Wird später eine Erklärung
Werth haben , welche nicht freudig und freiwillig abgegeben wird ?
Sollen wir warten , bis wir sie nur noch unter dem Scheine des
Druckes und Zwanges abgebeu können ? Das wäre eben so unwürdig
als widerlich . In freier , selbstbewußter Wahl stehen wir zum Kaiser
und zum Baterlande ! ! Möchte doch mein Mahnrus nicht nochmals
ohne dauernden Erfolg verhallen. Die „ Germania " nannte mich zwar
höhnend „ den Rufer in der Wüste" . Ich aber bin stolz aus diesen
Ehrentitel , denn jener Rufer bereitete ja die Wege für den Sieg des
Heiles und den Triumph der Wahrheit . Ferd . Graf Franken -
berg auf Tillowitz, Mitglied des Reichstages."

* Berlin , 9. März . Die „ Nordd . Mg . Ztg. " schreibt :
Aus unsere wiederholten Fragen , wie in einem Lande etwas den

Glauben gefährden könne , was anderwärts ohne Einsprache der geist¬
lichen Oberen geschieht, hatte die „ Germania " uns endlich mit der
Bemerkung zurecht gewiesen, daß als maßgebend die Betheili¬
gung der Kirche an der Gesetzgebung betrachtet werden
müsse. Die Kirche könne ruhig einer Regierung konzediren , was sie
einer anderen, wenn dieselbe selbstthätig vorzugehen wage, unter keiner
Bedingung gestatten dürfe. Dieser Standpunkt ist wohl nur mit jesui¬
tischer Logik zu begründen, nichtsdestoweniger hat er dann eine Be -
rechtigung für sich , wenn man , wie die „ Germania "

, Staat und Hie¬
rarchie als gleichberechtigte Faktoren auffaßt , oder gar eine Dependenz
des Staates von der geistlichen Macht behauptet. Die „ Germania "
ist aber schon öftermalen trotz ihrer korrekten vatikanischen Auffassung
vom Vatikan selbst Lügen gestraft worden und neuerdings ist sie durch
eine von den Unnnibus axostolornm ausgegangene Entscheidung wie¬
der in die peinliche Lage versetzt , ihre Argumente gegen die preußi¬
schen Kirchengesetze modifiziren zu müssen.

Es ist noch in Jedermanns Erinnerung , daß die österreichischen
Kirchengesetze , und darunter im Besonderen jenes Gesetz , welches den
Bischöfen die Anzeige über die Besetzung erledigter Pfründen an die
Regierung zur Pflicht macht , ohne jegliche Mitwirkung der kirchlichen
Autoritäten zu Stande gekommen sind . Die Bischöfe haben denn auch
gegen diese Gesetze feierlichst Protestirt und der Papst hat , ganz im
Sinne der „ Germania "

, in einer der Bulle » qnock nunquum " geistes¬
verwandten Encyklica die österreichischen Kirchengesetze ols „höchst ver¬
werflich " bezeichnet , und damit die Befolgung derselben zur Sünde
gestempelt. Aber selbst die Unfehlbarkeit ist nicht immer gleichbedeutendmit Konsequenz. Die Mehrzahl der österreichischen Bischöfe hatte es
schon früher vorgczogen, den Gesetzen mehr als den Bullen zu gehor¬
chen, und als der letzte der Renitenten , Bischof Rudigier von Linz, in
seiner Gewissensangst nach Rom um neue Ordre sich wandte , da
wurde ihm , wie schon gestern mitgetheilt , der Bescheid , daß die neue
Anordnung „ geduldet " werden könne . Wie will nun -wohl die „ Ger¬
mania " der Annahme widersprechen, daß das uon ckisssntit tolsrari
xosss unter den ganz gleichen Verhältnissen auch von Preußen bean¬
sprucht werden könne ?

Aber es scheint eben , als ob die Anschauung kirchlicher Fragen in
Oesterreich überhaupt von anderen Grundsätzen geleitet werde, als
diejenigen sind , welche unsere Unfehlbaren als unverrückbar asfichiren.
So glaubt die ultramontane Ksnsorteria in Preußen auch die neuesten
Schritte der Regierung von vornherein als „Streich ins Wasser " be¬
zeichnen zu dürfen . Die gewiß nicht minder sachverständigen kirch¬
lichen Autoritäten in Oesterreich sind offenbar anderer Meinung , denn
wir lesen in dem Organ des Kardinal-Erzbischofs Rauscher in Wien ,
im „Volksfreund "

, daß die Aushebung der Giltigkeit der Bulle -cks
saluto amwarum « für Preußen „ ein Schlag von augenblicklich unbe¬
rechenbarer Wirkung" wäre , der „das praktische Leben jedes deutschen
Katholiken bis ins Mark hinein treffen müsse "

, und dieser nämliche
„ Volkssreund" ist ehrlich genug, einzugestehen , daß die vorerwähnteBulle , welch? ausschließlich den Rechtsboden für die katholische Kirche
Preußens bildet, „ erst durch die königliche Ordre von Friedrich Wil¬
helm ! II . vom 23. August 1821 ihre Geltung als Staatsgesetz
erhielt ".

Es ist dies von klerikaler Seite ein Eingeständniß , dessen Bedeut¬
samkeit wir auch im gegenwärtigen Augenblicke nicht unterschätzen, in
welchem der hierarchische Uebermuth den Staat bereits zur Zurück¬
nahme aller Rechtstitel gezwungen hat, auf welche einzig und allein
die katholische Kirche bei uns zu Lande ihre legale Existenz basirt . Die
Auseinandersetzung der „ Germania " mit dem „Volksfreund " über des
letzteren Ketzereien , und mit der Kurie über deren antidogmatische Nach¬
giebigkeit gegenüber der österreichischen Kirchengesetzgebung könnte ein
eben so lehr- als segensreiches Licht auf die Motoren der klerikalen
Opposition gegen die preußischen Kirchengesetze werfen ; darum wird
sie auch unterbleiben. Wir aber glaubten unsererseits die neuen That -
fachen nicht mit Stillschweigen übergehen zu dürfen , die nochmals un¬
widerleglich erhärten , daß mau im Vatikan mit zweierlei Maß mißt ,
und daß man ein sehr guter und gläubiger Katholik sein kann ,
ohne den Ernst und die Berechtigung der Maßregeln läugnen zu müs¬
sen , zu denen unsere Regierung in der Nochwehr sich bewogen fühlt .

München, 8. März . (Mg . Ztg .) In der heutigen Si¬
tzung der Abgeordnetenkammer legte der Kriegsminister
Frhr . v . Pranckh zwei Gesetzentwürfe vor , deren erster einen
außerordentlichen Kredit von 3,827,800 fl. zur Fortsetzungder Arbeiten verlangt, deren Beginn im vorigen Jahre durch
Kreditbewilligung ermöglicht wurde , während der andere die
Aufhebung des Art. 22 des Wehrverfassungs-Gesetzes von1868 (Gestellung und Instandhaltung der Schießplätze rc.
für die Landwehr ), wie solche schon vielfach verlangt worden
ist, bezweckt. Minister v . Pfretzschner beantwortete dann eine
neulich von dem Abg. Ponschab an ihn gerichtete Interpel¬lation über die künftige Lage des Bahnhofs in Ingolstadt,welche indeß lediglich von lokalem Interesse ist und mit „desLandes allgemeinem Wohl und Besten " gar nichts zu thunhat. In der zweiten Lesung des Gesetzentwurfs wegen der
Rechtsverhältnisse der Militärbeamten nahm zur allgemeinen
Diskussion der Abg. Rußwurm das Wort, um nochmals den
Beklemmungen seiner Partei Ausdruck zu geben , welche die¬
selbe bei jeder Maßregel empfindet, welche die bayrischen Zu¬
stände denen des Reiches zu assimiliren geeignet ist. Schon
Marquardsen eröffnete indeß den Herren „ Patrioten " die
Aussicht, daß, wenn sie das Gesetz heute verwerfen würden,eine weitere Instanz, der unzweifelhaft kompetente Reichstag ,es dann erlasfen werde, und Volk rief später ihnen zu : „ Ver¬
werfen können Sie das Gesetz , gemacht aber wird es doch! "
Interessant war die Darlegung Haucks , warum er bei die¬
sem Gegenstand von seiner Partei sich trenne : er findet in
diesem Gesetz nur Vortheile für die Beamten , wie er auchdenen des Civildienstes sie wünschen möchte und allmäligematerielle Erleichterung für die Steuerzahler. Aber mit
Ausnahme Haucks , Eders und Zu Rheins stimmten die
Patrioten geschlossen gegen die Vorlage , welche 76 Ja und67 Nein erhielt , so daß sie , da eine Mehrheit von zweiDritteln erforderlich gewesen wäre, als verworfen erscheint.

Frankreich.
2X Paris , 9 . März . Nationalversammlung von

Versailles . Sitzung vom 8. März .
Die dritte Lesung der D y n a m i t Vorlage wird fortgesetzt. Der

Ausschuß erklärt sich durch den Berichterstatter G 6 v elo t mit dem
Amendement des Hrn . VictorLefranc , nach welchem für jede
Dynamitfabrik eine Kaution erfordert werden soll , mit der Maßgabe
einverstanden , daß diese Kaution nicht auf 100,000 , sondern auf
50,000 FrS . zu fixiren wäre . Der Finanzminister hat gegen diese
Bestimmung ebenfalls nichts einzuwenden und sie wird angenom¬men . Die übrigen Artikel der Vorlage dringen ohne Debatte durch ;das Amendement des Hrn . Montgolfier , wonach der Einfuhrzollfür fremdes Dynamit nicht 2 '/, Frs . , sondern 2 Frs . bettagen soll,wird abgelehnt . Marquis v. Ploeuc (einer der Gouverneure
der Bank von Frankreich) bringt als dringlich folgenden An -
trag ein :

In Zukunft darf Niemand die Funktionen eines Präsidentendes Verwaltungsraths einer Eisenbahn-Gesellschaft versehen, wenn
er nicht Franzose und von den Ministern der Kriegs und der
Finanzen bestätigt worden ist.

(Zum Verständniß der eigentlicher: Ziele dieses Antrags dieue Fol -
gendes : Der in der letzten Zeit vielgenannte belgische Financier
PhilipPart hat die Konzession zu einer Anzahl franz . Lokalbahnenund insbesondere der Linie Pic a rdie - Flau d ern an sich ge-
bracht und damit den gewaltigen Zorn der altprivilegirten großen fran¬
zösischen Eisenbahn-Gesellschaften und namentlich der allmächtigen Roth -
schild 'schen Nordbahn erregt, welche nach ihrer Konzessionsurkunde ein
Prioritätsrecht auf jene und andere Linien zu besitzen vorgibt. Um diese
Frage ist bereits ein heftiger Zeitungskampf entbrannt , in dem „La
Presse "

, „La Libertö" und das kürzlich von Savarh uud Philip .
Part gegründete „ Echo universel" die Sache der kleinen , der „ Nativ -
nal " die Sache der großen Bahnen vertreten. Der Bautenminister
Caillaux steht in diesem Streite , welcher demnächst vor die Ratio -
nalversammlung gelangen soll , auf Seite des alten Monopols und
wird deßhalb in den ersterwähnten Organen schon seit Wochen auf das
Heftigste angegriffen. Die Gegner Philippart 's, zu denen die Roth -
schild , die Talabot , die Soubeyran , die ganze erbgesessene
Pariser Finanz , gehören, haben nun glücklich ausgesprengt, der belgische
Financier sei ein Emissär Bismarck ' S und gehe darauf aus , das
ganze nordöstliche Eisenbahn - Netz unter die Herrschaft deS deutschen
Nachbars zu bringen . So absurd diese Erfindung ist, das GespenstBismarck wird in Frankreich nie ohne Erfolg an die Wand gemalt :die Ungebildeten glauben an die Jntrigue und viele Gebildete habenalles Interesse , sich wenigstens den Anschein zu geben , als ob sie daran
glaubten . Die Dringlichkeit sür den Antrag deS Hrn . v . Ploeuc wird
angenommemj

Vermischte Nachrichten.— Seit einiger Zeit ist ein Konnte, dem unter Anderen auch Pro¬
fessor Tyndall angehört, in Woolwich mit Experimenten beschäftigt,die zu einer Verbesserung in dem Signalsystem an der Küste
führen sollen. Kanonen werden in gewissen Pausen abgeschoffen , und
die Mitglieder des Komitt 's versuchen festzusetzen , wie weit der Knall
jeder Entladung gehört werden kann, und auch die Verschiedenheit deS
Eindruckes, den die verschiedenen Schüsse auf das Ohr machen . Man
will nämlich ein Signalsystem einsühren, durch welches die Seefahrer
nicht nur vor einer Gefahr gewarnt werden sollen , sondern auch un¬
terrichtet werden, wo sie sich befinden und vor welcher Gefahr sie zu
fliehen haben. Der Unterschied zwischen einer Pulver - und Schieß .
baumwoll -Entladung ist sehr leicht vernehmbar und ein Kodex dürste
sich daher daraufhin arrangiren lassen .

— Rach einem dem „ New-Dork Herald" zugebenden Telegrammtraf Hasavalla , König von Darfur , mit Famine in Khartum ei« .Die Garnison feuerte elf Salurschüffe ab . Der König besucht denKhedive in Kairo ; er bringt als Geschenk 17 dem früheren König Ibra¬him gehörige Pferde.



Handel and Verkehr
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

w . Seite .
Handelsberichte .

W i e n , 10 . März . Die Mtglicder des Äusschusscs der früheren
Abendbörse beschlossen , der Börsenkammer die Wiedereinführung der
Abend - und Sonnlagsbörse anzuewpfehlen . Die vorgeschlagenen Ge¬
schäftsstunden sind für die Abendbörse 4 ' /? bis 5 ^ Uhr , für die
Sönntagsbörse lOft , bis 12 Uhr . Diesem Projekt ist die Börsenkam¬
mer günstig .

Berlin , 10 . März . Schlußbericht . Weizen per April -Mai 180 .50 ,
Per Juni -Juli 184 .50 . Roggen per April -Mai 147 .50 , Per Juni -Juli
142 .— . Rüböl Per April - Mai 56 .20 , per Septbr . - Oktbr . 59 .20 .
Spiritus loco 56 .— , per April -Mai 58 .25 , per Juli -August 60 .10 .
Hafer per April -Mai 169 .— , per Juni -Juli 160 . - .

Breslau , 9 . März . Getreidemarkt . Spiritus pr . 100
Ater 100 °/, Pr . März 55 .80 , pr . April -Mai 55 .90 , pr . Juli -August
58 . ---. Weizen pr . April -Mai 172 .— . Roggen pr . März 140 .50 ,
pr . April - Mai 141 .— , pr . Juni -Juli 142 .— . Rüböl pr . März
53 .- , pr . April -Mai 53 .— , pr . Sept .-Okt . 57 .- . Zink fest. Wetter :
trübe .

Stettin , 9 . März . Getreidemarkt . Weizen pr . April -Mai
182 M . — Pf ., pr . Mai -Juni 182 Mk. — Pf . Roggen pr . April -
Mai 144 Mk. - Pf . , pr . Mai . Juni 140 M . 50 Pf . Rüböl 100
Kilogr . pr . März 52 Mk . — Pf . , pr . April -Mai 51 Mk . 50 Pf ., pr .
September -Oktober 55 Mk . — Pf . Spiritus looo 55 Mk . 50 Pf ,
pr . März 57 Mk . — Pf . , pr . April -Mai 58 Mk. 90 Pf , pr . Juni -
Juli 59 Mk . 70 Pf .

Köln , 10 . März . (Schlußbericht .) Weizen — , loco hiesiger
20 .50 , looo fremder 20 .— , per März 19.5 , per Mai 18 .70 ,
Per Juli 18 .50 . Roggen — , looo hies . 16 .— , Per März 15 .20 , per
Mai 14 .55 , per Juli 14 .22 . Hafer — , looo 19 .50 , per März 18 .70 ,
Per Mai 17 .60 , per Juli 16 .65 . Rüböl looo 30 .30 , per Mm 30 .30 ,
per Oktbr . 31 .50 .

Hamburg , 10 . März . Schlußbericht . Weizen fest , per Mai -
Juni 182 G . , per Juni -Juli 184 G - , per Juli -August 186 G .
Roggen fest , per Mar -Juni 143 G . , Per Juni - Juli 142 G . , per
Juli -August 141 G .

Mainz , 10 . März . Weizen unser , per März 19 .55 , per Mai 19.10,
Per Juli 18 .85 . Roggen unser , per März 16L5 , per Mai 15 .60 , per
Juli 14 .95 . Hafer fest, per März 18 .70 , per Mai 18 .20 Rüböl be¬
hauptet , Per Mai 30 .A ), per Oktober 31 .40 .

Mannheim , 8 . März . Seit gestern rapider Umschlag der
Witterung mit mildem Regen ; der Frühling hat sich Pünktlich eilige -
stellt ; eine entschiedene Befferung im Getreidegeschäft läßt aber immer
noch auf sich warten , doch waren in letzter Woche die Umsätze in
Weizen etwas namhafter und auch bessere Berichte von auswärts
trugen dazu bei , im Allgemeinen günstiger zu stimmen . Für Gerste
bestand gute Kauflust und wurden höhere Preise angelegt . Die heuti¬
gen Notirungen find für Weizen Mk . 20 .5 s 21 . Roggen Mk . 18 .S.
Gerste Mk . 19 .5 ä 20 . Hafer Mk . 18L5 per 100 Kilo netto .

Für Sämereien verlief die letzte Woche stiller ; durch den eingetre¬
tenen Frost , welcher die Bestellzeit weiter hmausrückte , liefen die Auf¬

träge spärlicher ein , während anderseits noch die Nestlinge in erster !
Hand gedroschen werden konnte » und zum Angebot kamen ; indessen
haben die Preise , insbesondere für reelle Qualitäten sich vollkommen '

behauptet und steht mit dem Eintritt der milderen Witterung jetzt wie¬
der regere Bedarfsfrage in Aussicht ; wir notiren heute je nach Qua -
lität : Nachsaat Mk . 45 ä 55 , Luzerne Mk . 48 s 60 , Gelbklee Mk . 12
L 18 , Esparsette Mk . 22 ä 23 . Alle « Per 50 Kilo brutto .

Stockach , 9 . März . fFr u ch t m a r kt -P r e is e.s Kernen , höchster
21 M . 60 Pf . , mittlerer 20 Di . 85 Pf . , niedrigster 20 Dk . 6 Pf .
Weizen , höchster 20 M . 57 Pf , mittlerer 20 M . 20 Pf , niedrigster
19 M . 29 Pf . Roggen , höchster — M . — Pf , mittlerer 15 M . 77 Pf ,
niedrigster — M . — Pf . Haber , höchster 18 M . 51 Pf , mittlerer 17 M .
55 Pf . , niedrigster 17 M . 44 Pf . per Ztnr . oder 50 Kilo .

Pesth , 9 . März . Terminweizen 4 .42 bis 4 .45 . Hafer 2 bis 2 . 1 .
Weizen spärlich ofserirt und höher . Roggen , Mais und Hafer preis¬
haltend . Gerste vernachlässigt . Weizen , 85pf . 4 .25 bis 435 , da .
89pf . 4 .90 bis 4 .95 . Roggen 3 .70 bis 3 .75 . Gerste 2 .70 bis
3 .10 . Hafer 2.— bis 2 .10 . Mais 3 .10 bis 3 .15 , do. Banaler 3 . 10
bis 3.15 , do . neuer 2.95 bis 3 . Hirse 3 .— bis 3 .10 . Rüböl 43 .
Spiritus 21 .

0 .4 . Paris , 9 . März . Der parlamentarische Feldzug , welcher
gestern gegen Hrn . Philippart eröffnet worden ist, konnte eines gewis¬
sen Rückschlags aus die von diesem Finanzmanne in Entreprise ge¬
nommenen Werthe nicht verfehlen und man sah deutlich die Bemühun¬
gen seiner Anhänger und Lointereffenten , der Reaktion Einhalt zu
thun . So eröffnete Cr «dit mobilier 585 mit 25 Fr . Baisse und er¬
holte sich nur langsam auf 597 : für ein aus solcher Bahn engagirtes
Papier , wie dieses , ist es schon ein harter Schlag , wenn es nicht jeden
Tag steigt . Immobilere wich von 75 auf 62 , Franco - Hollandaise
hielt sich mühsam auf 735 . Der Credit lyonnais , der gestern um 80
Fr . gestiegen war , weil er für die schönen Dinge , die da kommen sol¬
len , sein Kapital von 50 auf 120 Millionen erhöht , gab heute beinahedie ganze Avance wieder ab und schloß 850 . Bald theilte sich das
Mißbehagen dem ganzen Markte mit , zumal man gegen den Schluß
erfuhr , daß die Unterhandlungen zur Bildung des neuen Ministeriums
sich noch einmal zerschlagen haben : 5proz . Rente blieb 103 .20 und im
Nachgeschäft sogar 103 .02 , 3proz . Rente 65 .27 , Italiener 71 .45 , Tür - !
ken 43 .80 , Banque de Paris 1187 , Banque ottomane 680 , österreich . !
Staatsbahn 690 , Lombarden 305 . Es war eine allgemeine Ein « und
Umkehr , von welcher natürlich nur der spanische Mobilier eine Aus¬
nahme machte ; derselbe stieg wieder nur um die Kleinigkeit von 50
Fr . auf 1310 -

-j- Paris , 10 . März . Rüböl per März 78 .50 , per April 79 .— ,
Per Mai -August 79 .75 , per Septbr .-Dezbr . 80 .50 . Mehl , 8 Mrk .,
per März 52 .75 , per April 52 .75 , per Mai -Juni 53 .50 , per Mai -
August 54 .50 . Weizen per März 2450 , per April 2450 , per Mai -
Juni 25 . —, Per Mai -August 25 .25 . Roggen per März 18 .M , per
April 18 .40 , per Mai -Juni 18 .60 , per Mai -August 19 .— . Spiritus
Per März 53 .60 , per Mai - August 54 .— . Zucker 55 .75 .

Amsterdam , 10 . März . Weizen looo geschäftslos , per März 255 ,
per Mai 261 , per Novbr . 274 . Roggen looo unverändert , per März
181 -/, , Per Mai 179 , per Juli — , per Okt . 179 >/z . Rüböl looo 33 ,
per Frühjahr 33 , per Herbst 35 . Raps looo — , Per Frühjahr 347 ,
per Herbst 364 .

/ London , 9 . März . jCity - Bericht .j Diskontmarkt .

In Folge lebhafter Nachfrage aus den Provinzen fester . Dreimonats .
Wechsel werden selten unter 3 ' /, Proz . gegeben , und Gold ist nicht
mehr so abundant . Der französische Wechselkurs ist zwar gestiegen ,dagegen ist der New - Horker auf 4 Dollar 80 /? C . gefallen .

Fondsbörse wegen der Liquidation , die kurz bevorsteht , stillerund Tendenz weniger fest.
London , 10 . März . Der heutige Getreidemarkt schloß bei schlep¬

pendendem Geschäft fest. Hafer stramm . Zufuhren : Weizen 43 0 ,Gerste 5620 Q . Wetter Nachtfrost .
Liverpool , 10 . März . Baumwollenmarkt . Umsatz 12000

B ., davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Matt und
unverändert .

New - Dort , 9 . März . Goldagio 115 -/z. London 4,81 . Baum¬
wolle middl . Upland 16// , cs . Petroleum Standard white 15 cs .
Mehl extra State D . 5,05 . Rother Frühjahrsweizen D . 1,19 . Schmalz ,Marke Wilcox 14 ' /, . Speck 10 ^ . Baumwoll -Ankünste in sämmt -
lichen Häfen der Union 12,000 , Export nach England — B . , nach
dem Continent 15,000 B ., Borrath 740,000 B .

WitternngSbeobachtnnge «
der metevrslsgifchea Stativ« Karlsruhe .
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st . Reif .

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

— Im Jnseratentheil dieses Blattes erscheint eine Annonce bezüg -
sich der Eröffnung des Sommersemesters der Handelsschule zu Milten¬
berg a . M . Diese , seit 1867 bestehende Lehranstalt erfreut sich des
besten Rufes und einer von Jahr zu Jahr steigernden Frequenz . Die
Absolventen der Vorbereitungsschule — Schüler im Alter bis zu 14
resp . 15 Jahren — werden von verehrlicheu Handlungshäusern stetsmit Vorliebe in die Lehre genommen . Die Absolventen der Handels¬
schule — 16 - und 17jährige Zöglinge — erlangten bisher in der Regelna » einer kurzen Volontarrzett (von 6 — 8 Monaten ) Gehalt und Ver¬
wendung als Commis . Besonders befähigten Zöglingen gelang eS
auch , sofort beim Verlassen der Anstalt an Banken und ähnlichen In¬
stituten Stellung als Commis zu finden . Die Besucher der in der
Annonce unter c) genannten Course werden nach erlangter theoretischer
Ausbildung zur Uebernahme besserer Stellungen befähigt und es wer¬
den deßhalb gerade diese Course häufig von solchen jungen Leuten be¬
nützt , welche schon eine praktische kaufmännische Lehre durchgemacht
haben oder bereits niedere Commisstellen bekleiden . In ihren regel¬
mäßigen 2 resp . 3 Jahrescoursen bietet die Anstalt ihren Schülerneine gediegene Vorbereitung für den Eintritt in 's praktische Geschäfts «
leben und für das Examen zum Einjährigen -Freiwilligendienst . In
ihren außerordentlichen Coursen bietet sie älteren jungen Leuten Ge¬
legenheit , sich eine gediegene theoretische Ausbildung anzucignen .

Preise der Woche vom 28 . Februar bis 7 . März 1875 . (MtgethM vom Statistischen Bureau.)
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Liter 1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner

M - Ps . M . Pf . M .Ps . MPs . M . Pf . M . Pf . M . Pf . Pf . Pf - Pf - Pf . Pf . Pl - U Pf - Pf - Pf - Pi - Pf - Pf . Mark . Mark . M . Pj . M . Pf . M . Pf . M . Pf .Lonstanz . _ _ - - — - - - - - 3 . 60 5 . 66 100 25 20 18 15 51 45 45 57 57 57 129 57 32 90 55 48 - - - - — _ --
Ueberlingen . 10 . 26 10 . 47 8 . 30 8 . 7 8 . 92 2 . 50 4 - 84 27 21 15 13 50 42 42 45 45 52 100 70 35 90 42 32 - - — _ _ _ _ —
Billingen . . 11 . 3 9 . 28 - - 8 . 73 2 . 5 3 . 77 69 22 15 16 11 57 43 40 40 38 57 74 69 29 107 38 24 - - _ _ _ _
Waldshut . 10 . — 10 . - _ _ ——. _ 8 . 75 _ 23 17 15 13 — 50 — 50 — 55 97 57 34 77 41 29 _ _ _ _
Lörrach . 5 . - 92 20 16 18 11 60 50 50 45 45 60 109 86 31 80 55 40 — 2 . 16 — 1. 90

Freiburg . . 10 . 63 8 . 51 9 . 11 3 . 43 5 . 14 80 23 20 13 12 58 48 48 46 52 64 103 6« 29 80 46 37 1. 90 1 . 54 1 . 70 1. 30
Ottenheim . 10 . 50 - - 8 . — 8 . SO — _ 3 . - 4 . - 77 23 14 14 10 — 40 43 40 43 51 89 46 34 80 42 29 — - 1. 50 1. 35 1 . 10
Lahr . . . . . . . . . . . . . 10 . 48 _ _ — _ 9. 3 3 . 45 3 . 80 5. 14 80 20 12 14 12 57 46 46 48 — 60 91 57 30 86 48 31 _ _ 1. 31 1. 43 1. 29
Osienburg . . . 10 . — —- _ 7 . 90 9 . 30 8 . 80 3 . — 5. 14 80 23 17 15 12 57 50 5S 45 — 60 91 44 29 91 40 29 2 . — 1. 37 1. 31 —
Baden . - - _ . _ _ _ _ _ 2 . 76 4 . 63 69 26 17 20 14 63 60 60 52 63 58 97 69 30 86 52 34 1 . 82 1 . 40 1. 55 - -
Rastatt . 9 . 80 - - 7 . 67 8 . 49 8 . 94 3 . 20 5 . 20 69 20 13 17 13 64 50 — 50 69 60 91 57 34 91 51 34 1 . 66 1. 20 1. 37 1. 14
Earlsruhe . _ _ _ . _ 3 . 31 5 . 14 71 26 16 15 12 65 52 52 52 60 60 106 74 26 92 55 35 1 . 80 1. 26 1. 43 1. 11
Durlach . - 10 . 48 _ _ _ 9 . 19 4 . 63 69 26 20 14 11 56 48 — 52 — 62 94 70 30 100 55 41 1 . 70 1 . 20 1 . 30 1. —
Pforzheim . _ _ — —- _ _ _ 74 20 17 14 10 60 52 — 58 46 60 103 74 34 91 63 38 2 . 6 1. 26 1. 71 1. 14
Brutal . 10 . 27 _ _ _ _ _ 3 . 40 5 . 45 66 23 17 17 11 66 49 — 51 60 60 97 69 29 80 62 41 1. 80 1. 43 1. 60 1. S7
Mannheim . 10 . 75 10 . 30 9 . 60 9 . 45 9 . 45 3 . 9 4 . 72 120 26 20 13 12 63 51 51 57 57 60 103 74 26 103 62 41 1 . 54 1. 1. 29 - 97. . . . . . . . . _ —> _ _ _ — 3 . 93 77 27 21 14 13 57 46 — 46 46 57 100 70 31 90 51 32 1. 90 1. 20 1 . 45 1 . 10
Aiosbach

"
. —> — 9 . 60 — - 8 . 57 8 . 80 _ 3 . 43 57 22 — 11 10 — 46 — 43 — 51 80 46 29 80 58 31 — 1. 37 — - -

Wertheim . . 9 . 43 9 . 20 8 . 57 — _ 8 . 57 _ — — 21 13 17 10 — 40 — 34 40 51 91 71 29 91 59 34 1. 89 1. 37 _ — - —
Schasihausen . 98 22 17 17 13 56 48 44 60 — — 100 56 — — — — - — — _ —
Bajel . . 10 . 40 — 8 . 40 9 . 60 9 . 60 2 . 72 4 . 40 112 20 15 14 12 60 52 52 64 60 64 105 72 32 76 50 34 — — - -
Straßburg . 10 . 48 - - 8 . 40 9 . 40 - - - - - -- 60 — 96 57 54 40

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeftextlichr Aufforderungen.

O .992 . Nr . 8013 . Lahr . Die Stistschafsuei Lahr vertauschte im Oktober
» . I . einen dem Stift gehörigen Acker aus der Gemarkung Friesenheim au Michael
Aüner von Fnesenheim gegen eine demselben gehörige Wiese der Gemarkung HugS -
weier . Don Seiten deS Gemeinterath » in Friesmheim wird diesem Tausch die Ge¬
währ versagt , weil dir Liegenschaften der evaugel . Stifts Lahr auf Fkiesenheimer Ge¬
markung im Grnndbuche daselbst noch nicht eingetragen find. Dnse Liegenschaften

Plan -Nr . Grdst .-Nr . Fläche
Ar Met .

27 5086 60 75
27 5110 18 9
2/ 5112 25 38
27 5119 36 27
27 5127 17 75

sind :
O .-g . Plan -Nr . Grdst .-Nr . Fläche Kulturart und Gewann

Ar Met .
Acker , in uutern Schoren .

„ unter dem Heuweg .
, do.
„ do.

d».
Auf Antrag werden alle Diejemge » , welche in dea Grund - und Pfandbüchern

nicht eingetragene , auch saust nicht bekannte dingliche Rechte oder lehenrechtliche oder
fideikommissansche Ansprüche haben oder zu haben glauben , ausgefordert , solchebinnen 6 Wochen
geltend zu machen , ansonst dieselben dem evangel . Stift Lahr gegenüber verloren gehe»
würden .

Lahr , den 22 . Februar 1875 .
Broßh . bad Amtsgericht .

Eichrodt .

O .8 . Mannheim . Henriette , Mar
garetha und Kaspar Lano aus KormS ,
welche vor mehreren Jahren nach Amerika
ausgewandert nnd nun uubekonut wo ? find,
» erden hiemit zur Erbschaft ihres verlebten
Oheim » Georg Heinrich Sorgenfrei ,
gewesenen Blechners in Mannheim ,

mit Frist von drei Monaten ,
ab heute, vor den UnterzeichnetenNotar ge-
laden , und zwar mit dem Anfügen , daß im
NichterscheinuugSfalle all « ihre Erbiheile
jenen Personen zugethrilt werden würden ,
welchen sie zukiimru, wenn die Boraeladeuen
zur Zeit de» ErbanfallS nicht mehr am Le-

ikN gewesen wären .
Mannheim , den 4 März 1875 .

Der Großh . bad. Notar .
R i g e l.

0 . 3 . Wertheim . Bartholomäus
Nuß uud Philipp Friedrich Nuß von
Kewbach, Elfterer nach Australien , Letzterer
noch Amerika ausgewandert , find zur Erb¬
schaft am Nachlasse ihre- am 28 November
1874 verstorbmen Vaters Peter Nuß ,
Schneider von Sembach , berufen Da ihr
derzeitiger Aufenthalt uubekannt ist, so wer¬
de» sie oder ihre Rechtsuachfolgcr hiermit
aufgefordert , ihre Ansprüche ou diese»
Nachlaß

binnen 3 Monate « ,
von heute an , bei nmrrfertigter TheilungS -
behörde »w so gewisser geltend zu machen,
als nach Umlauf dieser Frist ihr Erbtheil
Denjenigen zugewiesrn würde , denen er zu -
käwe , wenn die Borgeladene « zur Zeit de»
ErbanfallS nicht wehr am Leden gewesen
wären

Wertheim , den 2 . Februar 1875 .
« . Jan ,

Großh Notar .
QL . Wertheim . Martin Kirchner

von Rassig , schon seit Jahren nach Amerika
auSgewaudrrt , ist zur Erbschaft am Nach¬
lasse seiner P Schwester Katharine Popp ,
geb. Kirchner , Wittwe des MehlhändterS
Peter Popp von Wertheim , berufen . Da
sein Aufenthalt unbekannt ist , so werden er
oder seine Rechtsuvchsolger ansgefordert ,

binnen 3 Monaten ,
von heute an , ihr : Ansprüche an genannte
Erbmasse bei unterfertigter Thrilungsbe -
hörde um so gewisser geltend zu Wochen , als
nach Umlauf dieser Frist seiu Erbtheil würde
Denjenigen zugewiesen werden , denen er zu -
käme, wenn er zur Zeit des ErbanfallS nrcht
wehr am Leben gewesen wäre .

Wertheim , dm 27 . Februar 1875 .
Der Großh . Notar

« . Jan .

NtrafrechtSpflege
Ladinkgm mid Fahndungen.

Q83 . Nr . 6198 . Freiburg . Die
Ehefrau deS Franz Bürgenmeier von
Au , dahier wohnhaft , Christine , geborene
Hodapp , von Oetznsbach , ist der Kappelei
beschuldigt und hat fich der Untersuchung
durch die Flucht entzogen

Dieselbe wird hiermit zur Fahndung aus¬
geschrieben uud aufgefordcrt , sich

binnen 14 Tagen
zu stellen , indem saust nach dem Ergebniß
der Untersuchung da- Erkmntniß werde ge¬
fällt « erdm .

Freibnrg , dm 6 März 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Reich .
Q .35 . Nr . 89l . Mannheim . I . U.

S gegen Jakob Glaab von SteiuSsurth
wegen Ungehorsams in Bezug aus die Wehr¬
pflicht. Wird Tagsahrt zur Hauptverhaod -
luug vor der hiesigen Strafkammer aus

Dienstag den 13 . April d. I .,
Borm . 18 Uhr ,

anberaumt , und hierzu der im Ausland ab¬
wesende Angeklag ' e mit dem Bedrohm an¬
her vorgeladen , daß im Kalle seines Aus¬
bleibens in der Tagsahrt das Urtheil nach
dem Ergebniß der Untersuchung werde ge¬
fällt werden .

Mannheim , den 6 . März 1875 .
Großh . bad Kreis - und Hosgrricht.

Strafkammer ,
vassermann

Lang .

llttheilsvtkkünduuzes .
O .87 . Nr . 1350 . Wein he im .

I . S . S . gegen Reservist Chri¬
stian Walt von Lützelsachsen,

wegen uuerloubter Auswan
derung ,

wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu
Recht erkannt :

Der Angeklagte Reservist Christian
Walk von Lützelsachsen wird der
nnerlaubtm Auswanderung für schul¬
dig erklärt, uud deßhalb unter Ver¬
füllung in die Kosten in eine Geld¬
strafe von 21 Thalern oder im Falle
der Uabeibrivg .ichkeit in eine Hast-

strafe von 14 Togen verurtheilt .
B . R . W .

Die - wird hiermit dem abwesenden An -
geklog m verkündet.

So geschehen
Weinheim , dm 22 . Februar 1875 .

Großh . bad. Amtsgericht .
Diez .

Fahrländer .
O .30 . Nr . 2318 . Konstanz . J . U.

S . gegen Johann Maier von Freuden¬
thal , wegen unerlaubter Auswanderung ,wird auf gepflogene Haaptverhandlung zu
Recht erkannt :

Reservist Johann Maier von
Freudenthal wird wegen unerlaubter
Auswanderung zu einer Geldstrafe
von 50 Mark uud zur Tragung der
Kosten verortheilt .

Dies wird dem abwesenden Angeklagten
eröffnet .

Konstanz , dm 6. März 1875
Großh . bad. Amtsgericht ,

v. Wänker .
Q82 . SarlSrnbe . Durch Urtheil

vom Heutigen , Nr . 593 , wurde Leopold
Zeitvogel von Sinzheim wegm Ungehor¬
sam» in Bezug auf die Wehrpflicht zu emer
Geldstrafe von 150 Mark , an derm Stelle
im Falle der Unbeibringlichkeit eine GefSnb -
nißstraf « von einem Monat tritt , sowie zur
Tragung der Kosten deS Strafverfahren »
und Unheils »ollzugeS vernrthcilt .

Die » wird dem genannten abwesenden
Angeklagten hiermit eröffnet .

Karlsruhe , dm 24 . Februar 1875 .
Großh . Kreis - uud Hofgericht .

Strafkammer .
Reinhard .

Muser .

Druck no » « erlag der G. Braun ' scheu Hofbuchdr > ckerei .
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